
Sonnabend, 6.2.2010   DVZ Nr. 16 ■ Seite 5 

LOGISTIK & VERLADER

Siemens plant Lager 
in Ludwigsfelde

Ersatzteillogistik Siemens plant in Lud-
wigsfelde (Brandenburg) auf einer Flä-
che von 25 000 m2 die Errichtung eines 
Logistikzentrums für den Geschäftsbe-
reich Energie. Über den neuen Standort 
soll künftig die weltweite Ersatzteilver-
sorgung für Serviceeinsätze vor allem 
an Kraftwerksturbinen abgewickelt 
werden. Das teilte das Wirtschaftsmi-
nisterium am Dienstag in Potsdam mit. 
Damit verbunden sei die Schaff ung von 
rund 50 Arbeitsplätzen. Die Zukunfts-
agentur Brandenburg sieht es als Erfolg 
für das Umfeld des Flughafens Berlin 
Brandenburg. DVZ 6.2.2010 (dpa/cs)

SFB 637 informiert 
die Öff entlichkeit

Berichtskolloquium Autonome logis-
tische Objekte steuern sich selbst 
durch ein Logistiknetz – und sie kom-
men an. Sicher, pünktlich und beim 
richtigen Adressaten. Nach sechsjäh-
riger Forschungsarbeit haben diese 
Visionen inzwischen „greifbare For-
men angenommen“, teilt der Son-
derforschungsbereich „Selbststeue-
rung logistischer Prozesse“ (SFB 637) 
an der Universität Bremen mit. Am 
11. Februar 2010 von 13 bis 18.30 Uhr 
gibt das SFB 637 beim 2. Berichtskol-
loquium im Bremer Institut für Pro-
duktion und Logistik (Biba) Einblicke 
in die aktuellen Entwicklungen. Die 
Veranstaltung ist kostenlos, der SFB 
bittet jedoch um eine Anmeldung.

In Vorträgen präsentieren die For-
scher die Ergebnisse der Teilprojekte. 
Zudem stellen sie in der Biba-Halle 
zwei Demonstratoren vor: den „Intel-
ligenten Lkw“ sowie die „Fabrik der 
selbststeuernden Produkte“, die erst-
mals zu besichtigen ist. DVZ 6.2.2010 (cs)
 www.sfb.uni-bremen.de 

Recycling-Richtlinie 
für Elektroaltgeräte

Entsorgungslogistik Der Verein Deut-
scher Ingenieure (VDI) hat eine neue 
Richtlinie (VDI 2343 Blatt 2) veröff ent-
licht. Sie enthält Handlungsempfeh-
lungen für die Recyclinglogistik elek-
trischer und elektronischer Geräte zur 
Verfügung. Die Erfassung von Elek-
troaltgeräten, das Betreiben von Sam-
mel- und Übergabestellen sowie die 
Verbringung in Behandlungsanlagen 
sind logistische Herausforderungen. 
Die Hersteller sind zur Rücknahme 
von Elektronikaltgeräten verpfl ichtet.

Herausgeber der Richtlinie „Recyc-
ling elektrischer und elektronischer 
Geräte; Logistik“ ist die VDI-Gesell-
schaft Energie und Umwelt. Sie ist 
in deutscher und englischer Fassung 
zum Preis von 89,40 EUR beim Beuth 
Verlag (Tel. +49/030/26 01-2260) er-
hältlich. Online-Bestellungen sind 
ebenfalls möglich. DVZ 6.2.2010 (cs)
 www.vdi.de/richtlinien

 www.beuth.de

Feilschen lohnt sich kaum
Ein eff ektives Frachtenmanagement bringt mehr als langwierige Verhandlungen über Transportpreise

Von Marcus Walter

Nur mit Preisgesprächen lassen sich 
die Frachtkosten nicht nachhaltig re-
duzieren. „Das größte Einsparpoten-
zial für Verlader liegt deshalb nicht 
in den Preisverhandlungen mit Spe-
diteuren, sondern in einem gezielten 
Frachtenmanagement.“ Das betonte 
Jörg Fürbacher, Vorstand des IT-
Dienstleisters Euro-Log, bei einem 
Workshop in München.

Häufi g ist das Ergebnis von Ver-
handlungen über Transportpreise 
ein Kompromiss und nicht die Ener-
gie wert, die in diese Auseinanderset-
zung gesteckt wird. Denn über einen 
Großteil des Einsparpotenzials wird 
gar nicht gesprochen, nämlich über 
das, was ein Unternehmen selbst – 
über die Preisverhandlungen hinaus –
zur Kostensenkung tun kann. Das 
betont Christian Schober von der Be-
ra tung Schober Unternehmensent-
wicklung.

Der Einladung zu dem Workshop 
„Intelligentes Frachtenmanagement“ 
der Bundesvereinigung Logistik 
(BVL) waren Ende Januar 90 Teilneh-
mer gefolgt. Schober demonstrierte 
dort, wie ein stringentes Frachtenma-
nagement in Zahlen aussehen kann. 
So habe ein Kunde in einem Projekt 
die Frachtkos ten von 850 000 EUR 
auf 528 125 EUR pro Jahr gesenkt. 
„181 000 EUR und damit mehr als die 
Hälfte des Betrages haben wir durch 
eine vereinfachte Administration ge-
spart“, berichtet der Berater. Weitere 
11 Prozent (53 000 EUR) entfi elen auf 
die Bündelung und Vermeidung von 
Transporten. 

Das Verhandeln neuer Preise 
war am Erfolg lediglich mit 33 Pro-
zent beteiligt, was einer Summe von 
106 250 EUR entsprach. Wer nur die 
Transportpreise im Blick habe, über-
sieht den großen Gewinn, unterstrei-
cht Schober. 

Transparenz statt Diskrepanz. Prof. 
Peter Klaus wies auf die Bedeutung 
der Zusammenarbeit aller Beteiligten 
sowie auf ein notwendiges gegensei-
tiges Verständnis 
hin. „Spediteure 
sollten mit Verla-
dern off en über 
Auslastungsquo-
ten sprechen“, for-
dert Klaus. Nur mit 
höchster Transparenz ließen sich die 
„Diskrepanzen aufl ösen“. Wie solch 
eine Transparenz geschaff en werden 
kann, weiß Euro-Log-Vorstand Für-
bacher. Der Spezialist für IT- und Pro-

zessintegration bietet ein Portal, das 
alle relevanten Informationen aus den 
Systemen der Kunden, Lieferanten, 
Dienstleister oder von eigenen Lö-
sungen auf einem Bildschirm oder in 
einer Anwendung bündelt. Die Appli-
kation greift dazu auf unterschied-
lichste Quellen wie Datenbanken, 
ERP-, WMS- oder Transportmanage-
ment-Systeme zu. 

Damit stehen den Mitarbeitern, 
Partnern oder Kunden auf einer Bild-

schirmmaske alle 
Informationen zur 
Verfügung, die sie 
zur Überwachung 
und Steuerung ih-
rer Prozesse benö-
tigen. „Mitarbeiter 

der Beschaff ungs-, Einkaufs-, Logi-
stik- oder Versandabteilung können 
damit zu jeder Zeit auf einem iden-
tischen Informationsstand arbeiten“, 
sagt Fürbacher. Damit haben sie ohne 

großen Aufwand eine „völlige Trans-
parenz über die Sendungsdaten aller 
Lieferanten und Dienstleister“.

Kurze Wartezeiten. Der Großhänd-
ler für ITK-Produkte Ingram Micro 
nutzt diese Plattform bereits seit Jah-
ren für das Frachtenmanagement. 

Das Unternehmen verringert da-
mit beispielsweise die Wartezeiten 
der Lkw an den Rampen. Durch eine 
Vernetzung der Informationen wis-
sen die Mitarbeiter frühzeitig, welche 
Sendungen unterwegs sind und kön-
nen besser eingeteilt werden. „An-
lieferüberraschungen können wir so 
minimieren“, berichtet Logistikchef 
Herbert Hufsky.

Zudem arbeitet Ingram Micro mit ei-
ner automatischen Frachtführerselek-
tion. „Stammdaten, Verträge und die 
mit den Dienstleistern ausgehandelten 
Konditionen stehen in einem zentralen 
System“, erläutert Hufsky. Frachtführer 
werden damit auf Basis eines eindeu-
tigen Regelwerks ausgewählt. Früher 
wurden sie manuell beauftragt, ohne 
dass den Mitarbeitern die Verträge be-
kannt waren. DVZ 6.2.2010

Marcus Walter, Fachjournalist, München.
Kontakt über semmann@dvz.de

Diskussionen über Preise enden mitunter in heftigen Wortgefechten. Sie machen zwar 30 Prozent der Frachtkosten aus, aber 
auch intern schlummern einige Potenziale.
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Transportmärkte erholen sich langsam
Jahresauftaktveranstaltung des LogistikClusters NRW: Förderwettbewerbe suchen nach Ideen

Die Logistiker in Nordrhein-West-
falen erwarten zwar eine deutliche 
Mengensteigerung im laufenden 
Jahr. Mit einem wirklichen Ansprin-
gen der Konjunktur rechnen sie aber 
erst ab 2011. Das zeigte sich bei ei-
ner Jahresauftaktveranstaltung des 
Logistik Clusters NRW kürzlich in 
Köln. 

Der deutliche Einbruch der welt-
weiten Transportmärkte in den ver-
schiedenen Bereichen der Schiff fahrt 
(Container-, Bulk-, Tankschiff fahrt) 
wird wohl erst in den Jahren 2012/13 
wieder aufgeholt werden können. So 
äußerte sich Prof. Burkhard Lem-

per vom Institut für Seeverkehrswirt-
schaft und Logistik (ISL) in Bremen. 
In den vergangenen Monaten haben 
sich Verkehre in die Nordrange ver-
lagert, zum Beispiel nach Rotterdam. 
Lemper erwartet bei zunehmenden 
Verkehren wieder eine Rückverlage-
rung aus den westlichen Häfen – vor 

allem aus Rotterdam – nach Hamburg 
und zu den bremischen Häfen. 

Auch die Luftfracht hat im ver-
gangenen Federn gelassen. Für 2010 
sieht Franz J. Heuckeroth van Hes-
sen, Direktor Cargo am Flughafen 
Köln-Bonn, einerseits auf der Asien-
relation wieder Zuwächse. Anderer-

seits werde sich im anderen großen 
Volumenmarkt USA/Europa das Ge-
schäft mehr seitwärts denn aufwärts 
entwickeln. Dies könne in 2010 auch 
nicht von den seiner Einschätzung 
nach wieder wachsenden Märkten 
wie Russ land oder Südamerika aus-
geglichen werden. 

Aktuelle gesellschaftliche Trends 
wie Umweltschutz, Urbanisierung 
und demografi scher Wandel hängen 
eng mit logistischen Lösungen zusam-
men. Dies verdeutlichte Prof.  Michael 
ten Hompel, Leiter des Fraunhofer Ins-
tituts Materialfl uss und Logistik (IML) 
in Dortmund. Im Ruhrgebiet wird an 
solchen Lösungen gearbeitet.

Die Veranstaltung nutzte das Mi-
nisterium für Wirtschaft, Mittelstand 
und Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen dafür, die Clusterpolitik 
und den derzeit laufenden Förder-
wettbewerb Logistik.NRW vorzustel-
len. Im Rahmen dieses Wettbewerbs 
sollen rund 23 Mio. EUR an Projekte 
mit innovativen Ideen aus der Logi-
stik vergeben werden. Beiträge kön-
nen noch bis zum 15. April 2010 ein-
gereicht werden. DVZ 6.2.2010 (rok)

Ein Video-Bericht der Veranstaltung des Logistik-
Clusters NRW ist im Internet zu fi nden.
 www.logistik.nrw.de
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Zuwächse bei der Luftfracht werden dieses Jahr nur auf der Asienrelation erwartet.

HINTERGRUND

LogistikCluster NRW
Für das LogistikCluster NRW hat sich 
der Log-IT Club als Trägerverein mit 
dem Verband Verkehrswirtschaft 
und Logistik NRW zusammenge-
schlossen. Gefördert wird das Pro-
jekt vom Ministerium für Wirtschaft, 
Mittelstand und Energie des Landes 
Nordrhein-Westfalen sowie der EU. 
Das LogistikCluster NRW ist Teil der 
NRW-Clusterpolitik unter der Dach-
marke Exzellenz.NRW.

»Wer nur die Transport-
preise im Blick hat, über-
sieht den großen Gewinn«
Berater Christian Schober

TIPP

Effi  zientes Controlling
Unternehmensberater Christian 
Schober rät: „Vergleichen Sie eine 
Eingangsrechnung eines Spediteurs 
mit dem entsprechenden Rahmen-
vertrag.“ Sollten alle Daten sofort 
verfügbar sein, gebe es wenig Hand-
lungsbedarf, sagt der Experte. Anson-
sten empfi ehlt Schober dringend ein 
effi  zientes Controlling – am besten 
automatisiert und elektronisch.
 www.christianschober.com

Renault beauftragt 
TNT Innight

After Sales Service Seit dieser Woche 
nutzt Renault Deutschland bei der Re-
tourenabwicklung und Ersatzteilver-
sorgung die Dienste von TNT Innight. 
Die 680 Händler werden vom Renault-
Zentrallager in Brühl aus in der Nacht 
mit Ersatzteilen beliefert. „Zwischen 
4000 bis 5000 Kolli verlassen täglich 
das 25 000 m2 große Lager“, berichtet 
Steff en Beuerle, Key Account Manager 
Automotive bei TNT Innight. Teile, die 
bis 16 Uhr bestellt werden, erreichen 
ihre Empfänger in der Regel bis 8 Uhr 
am nächsten Morgen. Die Zustellung 
geschieht quittungslos an einem indivi-
duell vereinbarten Abstellplatz. 

Retouren werden über das TCS Web 
Retouren System des Express-Spezia-
listen erfasst und lassen sich darüber 
verfolgen. DVZ 6.2.2010 (cs)
 www.tntinnight.de
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